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Berlin, 6. Novbr. U Amtliches.] Se. Majeſtät ver König hat dem 
Oberſten Rüdfortb, Director der Bulberfabrit zu Neiſſe, und dem Rechts⸗ 
anipalt beim Ober Tribunal, Geh. Juftizrath Müller, den rothen Adler⸗ 
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Hauptmann a. D. und Kanzlei Ges 
büfen » Eichmann bei der Probinzial-Steuer-Direction zu Köln, den rothen 
Adler-Orden 4. Klaſſe, dem Major a. D. Ferdinand v. Bredow auf Brie⸗ 
ſen, im Kreiſe Weſthavelland, das Kreuz der Ritter des königlichen Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern, dem Hegemeiſter Kloſe zu Forſthaus Albrechts. 
böhe, im Kreiſe Angermünde, und dem Hauptamts⸗Diener Friedrich zu 
Marburg, im Regierungsbezirk Kaſſel, das allgemeine Ehrenzeichen, ſowie 
Ban Saushälter Johann Renner zu Breslau die Rettungs Medaille am 

de verliehen, : 

"Dem u Ober⸗Betriebs⸗Inſpectar Spielhagen bei der Saarbrücker 
Ndatn iſt die Stelle des techniſchen Mitgliedes der königl. Eſſenbahn⸗ 
Dirſction zu Saarbrücken verliehen worden. f 

Berlin, 6. Novbr. [Se. Mafſeſtät der König] nahmen heute 
Vormitlag 10 Uhr den Vortrag des Geb. Cabinetsrathes v. Mühler 
entgegen, empfingen um 12 Uhr den Bolſchafter am königlich groß: 
beltanniſchen Hofe, Grafen Bernſtorff, welcher auf feinen Poſten zurück⸗ 
kehrt, und um 1 Uhr den Miniſter des königl. Hauſes, Freiherrn von 
Schleintz. um 2 Uhr begaben Se. Majeſtät ſich nach Babelsberg 
und von da zum Diner bei Ihrer Majeſtät der Koͤnigin Wittwe nach 
Sans ſoucl. (St.⸗Anz.) 

[Cabinetsordre] Der „Staalsanz.“ brin t folgende an den evangel, 

Oberkirchenrath gerichtete Cabinetsordre: Mockden a bur Meine Verord⸗ 
nungen vom 22. und 24. September d. J. die Errichtung von Conſiſtotien 
in Wiesbaden und Kiel angeordnet und eine Unterſtellung dieſer neu errich⸗ 

teten Kirchenbehörden, ſowie der in der Provinz Hannover und in dem Re 
fierungSbegirt Caſſel beſtehenden Conſtſtorien unter die Inſtanz des evange⸗ 
lden Ober⸗Kirchenraths nach Lage der Verbälknſſſe nicht für gut befunden 
I finde Ich Mich bewogen, 3 von e hierdurch 

drücklich 15 ine Beſorgniß wegen etwaiger Sch N 

on 1 5 Saupe en ir Provinzen, fowobl in ihrer Einheit, 
als auch in i 


tlaflen kann. Dieſer Erlaß iſt zur öffentlichen Kenntniß zu beingen. 
8 Fr den 3. November 1867. Wilhelm. 


do 
Aae brachten, die übrigens aus den Kreifen des Kriegsminißeriume 
MIA getommen war, war fie auch volltonmen begründet und iſt des⸗ 
halb der Antritt des Urlaubs wohl nur vertagt. 


ſieht keinesfalls zu erwarten. Er ſelber verfügt nach den hoͤchſten An⸗ 
gaben über 22 in ; rer Stärke und Zuſammenſetzung fehr ungleiche 
Bataillone, welche zuſammen aber ſchwerlich mehr als 10,000 bis 
12,000 Mann zählen dürften. Demgegenüber befinden ſich 9 paͤpſtliche 
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Struppen noch durch die 14 Compagnien der päpftlichen Gendarmerie, 


woven 2 berikten, und durch 2 Escadrons römiſcher Dragoner, welche 
Mam 3 andern durchgehends aus ausgeſuchten und altgedienten 

it den römifge hen, und die namentlich durch ihre in den Kämpfen 
mit den röm ſchen Prigands erworbene genaue Ortskenntniß den Frei⸗ 
ſchaaren Ki bisher vielfach gefährlich geworden find. Die auf das 
römische Gebiet eingerückten italienischen Truppen werden verſchieden auf 
12,000 bit 18,000 Dann angegeben, weſchen ſedoch auf italienischem 
Gebiet 30,000 bis 36,000 Mann zum Rückhalt dienen ſollten. Ein 
Beweis, wie ſehr ſowohl Italien wie Frankreich von den im Kirchen⸗ 

aate eingetretenen Greigniffen überraſcht worden fein müſen, bietet‘ der 


usrückende Stand der von beiden Staalen dort in Verwendung gez] 


mn 
2 5 
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Truppen. Die italienischen Bataillone werden durchgehends nur 
bie hahe 340 Mann angegeben und beben fe auch zu 
einer nur einigermaßen für krlegeriſche oder militäriſche Zwecke außrei- 
chenden Verſtärkung der italieniſchen Armee ſchon die beiden Altersklaſſen 
von 1842 und 1841 einberufen werden müſſen. Die franzoͤſiſche 
Diviſion Potier iſt dagegen bei einer Zuſammenſtellung von 13 Ba⸗ 
faillonen in Toulon mit 8287 Mann eingeſchifft worden, fo daß das 
Bataillon ſich alſo ſchon auf nur wenig über 600 Mann berechnet, 
während es nach dem für die ſogenannten Armeen von Lyon und Paris 
giltigen ene 846 Mann zählen müßte. f 
Aus Me lenburg, 3. Noobr, [Die Roſtocker Garniſon⸗ 
frage] hat durch ein fo 


in 
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fend das Militär-, Servis⸗ und Einquartierungsweſen im Frieden, eine 
unerwartete Erledigung gefunden. Durch daſſelbe werden unter Ver⸗ 
weiſung auf Art. 58 und 61 der Bundesverfaſſung die bisber landes⸗ 
üblichen Exemtionen (mit Ausnahme der großherzoglichen und ſonſtigen 
öffentlichen Gebäude ꝛc.), ſowie die Privilegien der Ritterſchaft und 
Städte und die entgegenſtehenden Beſtimmungen der Roſtocker Ecbver⸗ 
träge, nach welchen die dortige Garnifon in Friedenszeiten nicht mehr 
als 500 Mann betragen ſoll, aufgehoben. Am Eingange des Geſetzes 
heißt es allerdings, daß es erlaſſen worden nach voraufgegangener Be: 
rathung mit den getreuen Ständen, aber dieſe Berathung ſcheint nur 


grundgeſetzliche Verträge hinwegſetzt. 


[Zur Wahl des Herrn v. Oertzen. ] 
ſtrelitzer 31g.“ gegenüber, welche hinſichtlich der Wahl des Herrn von 


i Oe ſt e r i ch 
k re + i 
„Troppau, 5. Nobbr. [Für und gegen das Concordat.] Die 


gebt der un das Abgeordnetendaus geſandten 


darin beſtanden zu haben, daß es dem engeren Ausſchuß vorgelegt, von 
demſelben aber im Hinblick auf den nahe bevorſtehenden Landtag eine 
Verhandlung darüber abgelehnt worden iſt. Den Anhängern der ſtändiſchen 
Verfaſſung, zu deren vornehmſten Bewunderern gerade wegen ihrer Be⸗ 
gründung auf privatrechtlſchen Verträgen bekanntlich der Miniſter 
des Innern, Staatsrath Wetzell, gehört, muß es doch einigermaßen be⸗ 
denklich vorkommen, daß die Regierung ſich ohne Weiteres 155 45 


Der halboffieiellen Neu: 


„Wir hoffen fpäter noch einige Mittheilungen über das Ergebniß der Un: 
terſuchung bringen zu können, welde we entfernt find, die Anſicht der 
„Neuſtrel. Ztg.“ zu beſtätigen. Es ſollen ſich ſogar neue Thatsachen ſehr be 
denllicker 15 Hab Hafevom spe baben, h B. die Thatſache, daß der 

rr Graf v. Hahn⸗Baſedow ſelbſt ei ahl 
7 . habe, und daß der beeſfende Aae demnächſt, nachdem der 


Jemand wäre, deſſen Anſicht eine Ausnahme don der allgemeinen Regel bil: 


OR „ Öffentli dieſe in die geheimſte Falte 
ſeines Herzens verſchließen. H, hr geo Es giebt Leute, die fehr 


wohl einſehen, daß es mit Aufhebung des Concordats um ihren Nimbus ge⸗ 


hohem 5 das 
könne jeder Mann ſeine Frau wegjagen und 


Juli dienen kann und dem wir dug fer ent 
dem dortigen Reſtaurateur auf, da 


nun das Waſchzimmer ſehr niedrig war, 


nfeben ſteht — vor, wenn das Concorpat aufgehoben würde, dann 


ferner unter dem darin befindlichen Keſſel Abends 


üre und ion Jo⸗ 


fte bewahrte man die erforderlichen Leichenxeſte auf. Das k. k L i 
Commiffariat ſtellte jetzt die eindringlichſten Nachforſchungen an, 5. 
nit den geringſten Umſtand vor, der auf eine abſichtliche 


mehrere 


Grenze mit Militär ein erei 
dahin beſchieden worden. va 


loſung der Unterſtützungs⸗Comites. — Prote 


eben erlaſſenes „Proviſpriſches Geſetz“, betref. Piemont ſteht an der Spitze der Bewegung. 


den Rückzug 


n der „N.⸗Z.“, kaum, 
Willen dazu hätte, zur Aus⸗ 
hige Kraft beſitzen würde. 
unerhörten Grade geſtiegen; 


8 in Italien. — Auf: 


ſt.] Wenn, wle 
der italieniſchen 


* ae Sn Anregen 


Kaiſers von Rußland in den Varietés einen 
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m 
Befiellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montas 
2 7 . — -y den übrigen Tagen — erſcheint. 


die italieniſchen Truppen in das päpſtliche Gebiet eingerückt find, hat 
dem Ausbruche eines Aufſtandes noch vorzubeugen vermocht; ein neues 
Zurückweichen würde eine um fo gefährlichere Exploſton hervorrufen, als 


entſpricht. Giebt Frankreich nicht in irgend einer Weiſe nach, ſo kann 
Italien eines Tages leicht am Vorabende eines Krieges ſtehen, wie 
am Tage vor dem Rücktritt des Ministerium? Rattazziz dieſes hatte 
dereits ein Manifeſt entworfen, welches mit den bezeichnenden Worten 
begann: „Frankreich inſultirt uns“; der König hatte dieſem Ma⸗ 
nifeſt bereits zugeſtimmt; aber ſeine Generale ſtellten ihm vor, 
daß die Armee desorganiſirt und unfähig ſei, Widerſtand 
zu leiſten. Erſt da änderte der König ſeine Politik; er kann aber 
gezwungen werden, auf ſeine frühere Politik zurückzugreifen, wenn Frank⸗ 
reich von ihm zu viel verlangt. ; 

Vorläufig hat das Minifterium, um feinem Dränger ein Unterpfand 
für die Aufrichtigkeit feiner Gefinnung zu geben, die Unterſtützungs⸗Co⸗ 
mite's, und geftern auch das hieſige Central⸗Comite aufgelöft. 
Die Gerichtsbehörde weigerte ſich Folge zu leiſten; der Quäſtor Sole ra 
gab feine Entlaſſung; es wurde darauf ein Polizeicommiſſar abgeschickt, 
welcher die Papiere des Comite's mit Beſchlag belegte und ein Protokoll 


Mitglieder deſſelben legten dagegen folgenden Proteſt ein: 

Die Unterzeichneten, ſeit langer Zeit als Central⸗Comite conſtituirt unter 
dem Beifall des Landes, welches durch ſeine geſetzlichen Vertreter ſeine Zuſtim⸗ 
mung dazu erklärte, un) unter der ſtillſchweigenden Einwilligung der Regie⸗ 
rung, welche ſich ihrer Thätigkeit in keiner — 52 widerſetzte, erheben, nachdem 
Ne die Weiſung empfangen haben, fi aufzuld en: 

in der Erwägung, daß man in Italien für die italieniſche Sache zu thun 
verbietet, was man in Frankreich zu Gunſten der zeitlichen Gewalt re 
was man dort bon den Kanzeln herab predigt, durch die Öffentlichen Blätter, 
durch Subſeriplionen, durch die beſtändige Intervention von fremden Sold⸗ 
5 dan vor der Intervention, die unſer Recht mit Füßen tritt, unter⸗ 

at: 

und indem ſie in dieſem unporhergeſehenen Wechſel der Politik der Re⸗ 


gierung einen Akt knechtiſchen Gehorſams gegen die fremde Vergewaltigung 
erblicken, 


„proteſtiren gegen die Willlar und appelliren an das Land, welches ſeine 
Ehre, ſeine Würde und ſein Geſetz aufrecht zu erhalten wiſſen wird. 5 
lorenz, 31. October 1867, f 
allabicino, Senator. Crispi, Cairoli, Laporta, Miceli, 
De Boni, Corte, Deputirte. Dolf i. Guaſtalla. Oliva. 

Es iſt eine Intrigue im Gange, alle Schuld dem Minifterium 
Rattazzi zuzuſchieben und daſſelbe durch die Kammer in Anklagezu⸗ 
fand verſetzen zu laſſen; Faiſeur ift der Abg. Civinini, der ſich gerade 
keines ſonderlichen Rufes erfreut. 

[Die Subſeription auf die Domanial⸗ Obligationen, 


iſt nicht mehr als 1½ Million gezeichnet worden. 
FN ran krei ch. 

* Paris, 4. Nov. [Arbeiter-Wuflauf.] Die „France“ be 
richtet über den Auflauf, welcher an der Porte Saint⸗Martin und der 
Ecole des Arts et Metiers von den Arbeitern gemacht wurde, die in 
den großen Fabriken der Bannmeile arbeiten. Mehrere dieſer großen 
Werkſtätten wurden ſeit einigen Tagen geſchloſſen, indem ſie ſich wei⸗ 


gerten, die Octroi⸗Abgaben zu zahlen, welche der Pariſer Gemeinderath 


von dieſen Etabliſſements ſeit der Einverleibung verlangt. Die Frage 
liegt jetzt den Gerichten vor, aber die Steuer⸗Eintreibung wurde von 
der Municipalität nur um fo dringender betrieben. Ein Theil der 
Fabrikanten zog es unter dieſen Verhältniſſen vor, feine Werkſtätten zu 
ſchließen und die Arbeiter zu entlaſſen. Dieſe machten nun heute 


Früh Lärm, ſtießen Drohrufe aus, gingen aber auf die erſte Aufforde⸗ 


rung auseinander. Darnach wurde eine Menge von Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Unter Anderem wurde auch „Nieder mit der Interven⸗ 


tion!“ gerufen, was gewiß erklärlich iſt, wenn man bedenkt, daß der 


N Roömerzug wie ein Alp auf den Geſchäften laſtet. Die „France“ aber 
weiß daraus ſofort eine Agitation zu machen: etliche Wühler hätten 
dieſe Bewegung zu politiſchen Demonfirationen mißbrauchen wollen, aber 


ihre Anſtrengungen feien an der guten Geſinnung der Arbeiter zu 
Schanden geworden. Das „Journal des Debats“ hat dieſe Arbeitskriſis 
feit Monaten vorhergeſagt und die faulen Flecke in den Pariſer Ver⸗ 
hältniſſen nachgewieſen; es wurde dafür jedoch ein dutzendmal gemaß⸗ 
regelt und mit langen Widerlegungen des famoſen Herrn Haußmann 
geplagt. — Der „K. 3.“ berichtet man über denſelben Gegenſtand 
Folgendes: Heute hat wieder ein Verſuch zu einer gegen die Inter⸗ 
ventions⸗Polink gerichteten Kundgebung ſtattgefunden: man rief: „A bas 
intervention!“ Beim Erſcheinen der Polizei zogen ſich die Leute 
aber zurück oder verſtummten. Es waren Arbeiter geweſen, die ſich 
an der Porte St. Martin versammelt hatten. Man ſcheint ſchon geſtern 
von dem bevorſtehenden Auftritte gewußt zu haben und Marſchall Can⸗ 
robert hatte ſich wiederholt mit Herrn v. Lavalette berathen, um zu 
überlegen, ob keine militäriſchen Maßregeln zu treffen wären. Die 
Stimmung der Pariſer Bevölkerung, eben fo’ wie jener der Provinzen, 
iR entſchieden gegen die Intervention wie überhaupt gegen jede Politik, 
welche den Frieden bedroht; denn dieſer iſt nie ein flaͤrker gefühltes Be⸗ 
dürfniß geweſen, als gerade in dieſem Augenblicke. Eine andere Corre⸗ 
ſpondenz deſſelben Blattes fügt noch hinzu: Heute Abend 1 5 ip die 
Demonſtrationen den ganzen Boulevard entlang erneuern. Die Pariſer 
Sarnifon iR conſignirt, und ſeitens des Generals Canrobert find alle 
el um einer ernfleren Bewegung 
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, ! 
fofort begegnen zu können. Heute Nacht wurden bereits Vorſichtsmaß⸗ 
regeln geitoffen. Zehn Pollzel⸗Commiſſare wurden nämlich nach der 


5 7 5 K — 
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Expedition: Herrenſtraße Ar 2 Muperdem übernehmen alle oft, N 


der Geiſt, welcher in der Armee herrſcht, dem im Volke heerſchenden 


aufnahm, nachdem er das Comite verpflichtet hatte, ſich aufzulöſen. Die 8 


iſt vollſtändig geſcheitert; auf 200 Millionen, welche auferlegt waren 


Polizei⸗Präfectur keſchieden, um Privativ⸗Verhaftungen vorzunehmen. 


ottung an der Porte St. Martin beſtand nur aus 
en eg iſt aber doch in heftiger Erregung, da man einen 
Conflict nicht für unmöglich hält, der unter den gegebenen Verhältniſſen 
ſehr ernſt werden könnte. Der Kaiſer wurde von der Lage der Dinge 
fofort in Kenntniß geſttzt, und es it nicht unmoglich, daß er bereits 
von Compiegne nach Paris unterwegs iſt. Uebrigens ifl die Furcht vor 
populären Demonſtratlonen hier jetzt fo groß, daß ſelbſt Kaſſer Franz 
Joſeph darunter leiden mußte: die Polizei wußte, daß des Kaiſers von 
Oeſterreich Beſuch im Variété⸗Theater Grand- Ducheſſe) zu einer Ma⸗ 
nifeſtation und den Rufen: „Es lebe Garibaldi! 
vention!“ Veranlaſſung bieten ſollte. Herr Pietri 
nach dem Elpſee und ſtellte dem Kaiſer vor, 


macht habe, daß Kundgebungen zu befürchten 
Theater frequentire, und fügte bei, daß es ge 


Ducheſſe zu vermeiden. Dies geschah auch, un 1 8 3 
Nur die Nachricht, daß gung kamen um ihren Effect. * 25 9 
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das „Pays“ ſei gut unterrichtet. 


* Conſtantinopel, 6. November. 


Rußland. 
c Petersburg, 2. Nov. [Die Vorgänge in Italien. — 
Die ruſſiſche Propaganda in den Oſtſeeprovinzen. — Aus 
Litthauen. — Die Schuldhaft. — Todesfälle.] Die Vor⸗ 
gänge in Italien bilden den Hauptgegenſtand des öffentlichen Intereſſes 
und werden von der Tagespreſſe um fo eifriger discutirt, als das der 
„Deutſchen Petersb. Zig.“ aufgelegte Schweigen über die Vorgänge in 
den Oſtſeeprovinzen die Discuffion innerer Fragen eingeſchränkt hat. 
Die „Most, Ztg.“ warnt trotz ihrer Antipathien gegen das Papſtthum 
(deſſen Untergang als Fortſchritt der Menſchheit und des Chriſtenthums 
gewünſcht wird) vor all zu lebhaftem Anſchluß an Preußen und räth 
zur Annäherung an Frankreich. „Nur Rußland“, heißt es am Schluß 
eines Artikels über die franzöſiſch⸗italieniſchen Dinge, „iſt im Stande, 
Frankreichs Lage zu beſſern. Nur Arm iu Arm mit Rußand kann 
Frankreich eine nationale Politik befolgen.“ — Es iſt hier übel ver⸗ 
merkt worden, daß der propagandiſtiſche Eifer einzelner ruſſiſcher Beam⸗ 
ten in Riga die in den Oſtſeeprovinzen herrſchende Unzufriedenheit durch 
ruſſiſche Reſeripte an die rein ſtändiſchen Behörden geſchürt und zu Kla⸗ 
gen wegen Ueberſchreitung des Befehls zur Einführung der rufſiſchen 
Sprache bei den Staatsbehörden Veranlaſſung gegeben. Man erzählt 
ich, der allmächtige Polizeiminiſter Graf Schuwalow habe das Ver⸗ 
halten des Rigaer General⸗ Gouverneurs, mit dem er ſonſt befreundet 
iſt, ſtreng getadelt und die Worte: II commence à me faire des 
betises gebraucht. — In Litthauen ſcheint man aus Furcht vor der 
Nationalpartei wieder entſchiedener vorzugehen; aus dem Gouvernement 
Minsk wurde vor Kurzem gemeldet, zwei katholiſche Geiſtliche feien mit 
ihren ſämmtlichen Gemeindegliedern zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche über⸗ 
getreten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird es ſich ſchon nächſter Zu⸗ 
kunft entſcheiden, ob der General⸗Gouverneur Graf Baranow, der ge⸗ 
genwärtig in Petersburg weilt, Poſtminiſter wird oder nach Wilna zu⸗ 
rückkehrt. Er liegt in heftigem Streite mit dem Domainen Minifter 
Selenny, der energiſch die Einziehung aller noch nicht an Ruſſen ver⸗ 
kauften ſequeſtrirten Güter compromittirter polniſcher Edelleute verlangt, 
um die Zahl der Staatsdomainen zu vergrößern. Baranow wünſcht 
eine Verlängerung des den Polen geſteckten Termins zur Veräußerung 
ihrer Güter, da die Erweiterung des Domaniums und der Domainen⸗ 
Verwaltung mit ſchlechter Wirthſchaft und willkürlichem Verfahren der 
bezüglichen Beamten, die nur ihrem Miniſter gehorchen, identiſch iſt. 
Dieſer Gegenſatz wird noch durch den Streit über die vom General⸗ 
Gouverneur bevorwortete Bialiſtok⸗Pinskiſche Elſenbahn geſchürt, zu deren 
entſchiedenſten Gegnern Selenny und fein Freund, der demokratiſche 
Kriegsminiſter Miljutin, zählen. — In commerciellen Kreiſen iſt man 
noch immer mit der Zukunft der zum Verkauf beſtimmten Nikolaibahn 
und mit der projectirten Aufhebung der Schuldhaft lebhaft beſchäftigt; 
die Kaufleute wollen von einer ſolchen nichts wiſſen, da der erſchütterte 
Credit und die allgemeine Verſchuldung der höheren Klaſſen die Schuld⸗ 
haft als einziger Rettungsanker der Gläubiger aus den mittleren Klaſſen 
erſcheinen laſſen — ihre Aufhebung nur der Verſchwendungsſucht det 
Adels und der höheren Beamten in die Hände arbeiten würde. Ob 
eine bezügliche Vorlage an den Reichsrath, die höchſte legislatoriſche 
Inſtanz, kommt, iſt übrigens noch nicht entſchieden; der Widerſtand der 
Handelsklaſſe des ganzen Reiches wird das Mögliche thun, um dieſe 
Maßregel zu verhindern. — Schließlich habe ich zwei Todesfälle zu 


Theiles der milden Stiftungen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, Mitglied 
des Medieinal⸗Collegs und der philantropiſchen Geſellſchaft, Geheimrath 
u. ſ. w. geweſen war, einen ehrenvollen, in den wärmſten Ausdrücken 
abgefaßten Nachruf. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 7. Nobbr. eee el.] Beim Eintritt des 
4. Quartals haben hierorts 3116 Familien ihre Wohnungen . — bt) 
ö remdenbl. 


Meteorologiſche Beobacht ungen. 


Der Barometerſtand bei 0 rd. Ba- Luft Rind- 

in Barifer Linien, die Tempera ⸗ Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luſt nach Reaumur. rometer. ratur. Sir. 

Breslau, 6. Nov. 10 U. Ab. 335,32 0% [ W. 2. Trübe. 

5 7. Nov. 6 U. Mrg.] 33483 | —16 W. 2. | Trübe. 


Breslau, 7. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 6 3. U.⸗P. 2 F. 3 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 7. Novbr. Die Stadtverordneten wählten zur 
Präſentation des erſten Bürgermeiſter: Mumm mit 37, Paſſavant 
mit 22 und Hauck mit 25 Stimmen. (Wolſf's T. B.) 
Paris, 6. November, Abends. „Pays“ meldet: Die Franzoſen 
werden ihren Aufenthalt in Rom nicht verlängern. Eine Diviſton wird 
noch einige Zeit in Civitavecchia bleiben, um die Wirkung der energiſchen 
Haltung des Königs auf die Actionspartei abzuwarten und Eventuali⸗ 
täten, die man übrigens nicht befürchtet, zu begegnen. Man verſichert, 
(Wolff's T. B.) 
Paris, 6. Novbr. Abends 10 Uhr, Boulevard. Rente zu 68/7 
angeboten. Sehr matt. Es hieß, es ſeien unbefriedigende italieniſche 
Nachrichten eingegangen. (Wolff's T. B.) 
Petersburg, 6. Novbr. Die ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus zuverläſſiger Quelle: Die Türkei kaufte 50,000 Hinterladegemebre 
an. Außer Erzerum wird auch Kars befeſtigt. Schwere gezogene Ka⸗ 
naonen werden aus Konſtantinopel nach Kleinaſien hinübergeführt. 
1 (Wolffs T. B.) 
Ein Schreiben aus Canea vom 
3. d. Mis. meldet: Mehrere Diſtricte, welche die erſten Schritte des 
Großveziers kalt aufnabmen, haben ſich entſchloſſen Delegirte an ihn zu 
entſenden. Die Pacifieirung der Zufel 7 710 raſch vorwärts. Seit 
der Ankunft des Großveziers machten © kaſſerſſchen Truppen keinen 


1 j en 
3114 
Schuß mehr. Die von Frankreich, Italien und Preußen an die Pforte 
überreichte Note ſchelnt eine Nachgiebigkeit gegen Rußland. Die Form 
der Note iſt den Griechen günſtig, das Weſen aber für die Türkei vor⸗ 
theilhaft. (Wolffs T. B.) 
Florenz, 6. Nov., Abends. Die „Opinione“ meldet: Die fran⸗ 
zöſiſchen Linien⸗Regimenter 1, 59 und 80, ſowie ein Jäger⸗Bataillon 
und eine Batterie nahmen an dem Kampfe bei Montana Theil. — 
In Mailand fanden von der Nationalgarde unterdrückte Ruheſtörungen 
ſtatt. „Diritto“ meldet: Die Franzoſen übernehmen in Rom die mili- 
täriſche und politiſche Leitung. (Wolff's T. B.) 
Dresden. 6. Novbr. Eine anſcheinend offictdfe Correſpondenz des heuti⸗ 
gen „Dresdner Journals“ aus Wien beſtätigt, daß der öſterreichiſche Reichs 
kanzler Frhr. v. Beuſt von Paris aus unterm 1. d. eine Circulardepeſche an 
die Vertreter Oeſterreſchs in Paris, London, Berlin und Petersburg erlaſſen 
bat, Die ausführliche Analyſe, welche das „Dresdner Journal“ von dieſer 


Depeſche giebt, ſtimmt im Weſentlichen mit den Angaben der geſtrigen „Des 
batte“ überein. Bezüglich der Conferenzfrage wird berborgedoben, daß Oeſter⸗ 


Frankreich gemeinſam mit den Großmächten die M 
5 ahnlichen beklagenswerthen Ereigniſſen in Zu: 


Rußland in der oriegtaliſchen Frage bezüglich Candias getan, jei in Folge älterer 
Werpiliätungen geen Frage bezüglich . 
Action. Nach 
5 
eien 


Peſt, 6. Novbr. Die Deputirtentaſel ertheilte heute dem Miniſterium in 
der Heveſer e mit großer Majorität ein Vertrauensvotum, nach⸗ 
0 en der Regierung in längerer Rede entſchieden gebil⸗ 
ligt batte. (Wolff 's 


Florenz, 6. Nod. Die „Nazione“ führt in einem die gegenwärtige Aua, 
tion beſprechenden Artikel aus, daß Italien unklug handeln würde, eine feind⸗ 
liche Politik gegen Frankreich zu verfolgen; es jet geboten, daß Italien in 
beſonnener Erwägung der Lage zunächſt die Occupation des Kirchenſtaates 
aufhören mache und vornehmlich die Autorität der Wee Bene 
ö (Wolf's Ä 

Paris, 6. Nov. Der heutige „Abend⸗Moniteur“ ſagt in feiner Wochen⸗ 
Rundſchau: Die Ankunft der franzöſiſchen Truppen in Rom hat die Gemülber 
beruhigt, das Vertrauen wiederhergeſtellt und den tapfern und treuen päpſt⸗ 
lichen Truppen geſtattet, gegen die Garibaldlaner eine ernſte Operation zu 
unternehmen. Der „Monteur erftattet ferner über den Kampf bei Tivoli 
Bericht und fügt hinzu: Der Heroismus der römiſchen Armee ift für dieſelbe 
ein Ehrentitel, der niemals erlöͤſchen wird. Die römiſche Gemeindebehörde 
hat dem General Kanzler eine Adreſſe überreicht, in welcher den päpftlichen 
Truppen der Dank und die Achtung der Bevölkerung ausgedrückt wird. Der 
am 3. November erfochtene Sieg hat die Zerftrewung der Banden, ſowie die 
Gefangennahme, und Entwaffnung von 4000 Garibaldianern herbeigeführt. 
Der Moniteur“ conſtatirt zugleich, daß die Staaten des heiligen Vaters von 
den Banden befreit ſind, daß die italienifche Regierung die Plebiscite, welche 
von den Eindringlingen organiſirt waren, nicht angenommen und ſo eben zur 
Räumung der päpſtlichen Staaten Befehl gegeben bat, daß ü 
en geſchloſſen und Maßregeln getroffen hat, um Ruheſtörungen zu 
erhindern. 

Der „Moniteur” macht dann bemerklich, daß die ſyſtematiſchen Feinde des 
Papſtthums nicht nur in katholiſchen, ſondern auch kn pen A Ländern 
in ihrem wahren Lichte erkannt worden find. N. an habe die Sache 


des es zahlreiche S i d iche Meinun 
0 dach über bie Gefahren akänfht, weiche Siege Der @xibalblanee für 
die ſociale Ordnun b 


Paris, 6. No { gterung hat er⸗ 
klärt, daß ſie die Occupation Roms zwar nicht prinzipiell zu verlängern beab⸗ 
ſichtige, daß jedoch Frankreich ſolange in Rom bleiben müſſe, bis die von ihm 
vertheidigten Intereſſen ebenfo wirkſam durch feierliche Garantien goſchützt 


0 den. olffs T. B.) 
br. „ eau (t: Die Tranjöfiide Me 


fein würden, als fie es gegenwärtig durch Frankreichs Anweſenheit in 


Rom ſind. 5 

Daſſelbe Blatt meldet, daß der britiſche Geſchäftsträger in Rom, Odo 
Russell, ſich am vergangenen Sonntag auf feinen Poſten zurückbegeben habe. 

Graf Duchatel, Miniſter unter Louis Philipp, iſt geftorben. 

„Temps“ will wiſſen, daß die italieniſche e den Entſchluß, ihre 
Truppen aus dem Kirchenſtaate zurückzuziehen, gefaßt habe, ohne daß von 
Paris aus weitere Schritte gethan ſeien. Die letzten Nachrichten aus Italien 
ſeien zwar beruhigend, man kenne aber noch nicht die Wirkung, welche das 
jüngſte Manifeſt der Regierung im Lande hervorgerufen. (Wolffs T. B.) 

Haag, 6. Novbr. Gerüchtweiſe verlautet, der bisherige General⸗Gouver⸗ 
neur von holländiſch Indien werde zurückberufen und durch Baron van Zuy⸗ 
len van Nyevelt, bisher diesſeitiger Geſandter in Paris, 85 51 L. ) 

0 B. 

Paris, 6. Novbr. Der „Abendmoniteur“ bringt einige Details über 
den Kampf am 3. Novbr. Die Action begann bei Montana und zog ſich 
ann auf Monterotondo. Der Kampf war ein ſehr heißer. 

Nach einer der franzöſiſchen Regierung dom römiſchen Kriegsminiſterkum 
zugegangenen Schätzung waren die Garibaldianer 10,000 Mann ſtark und 
verloren 500 Todte und Verwundete, 1500 Gefangene, 5—6000 Gewehre 
und 5 Kanonen. Die Paͤpſtlichen hatten 150 Todte und Nis 85 

0 B. 
Madrid, 6. November. Marſchall O' Don nel iſt 1 2 90 
olff's T. B. 
Bukareſt, 6. Nov. Heute Mittags wird durch den Conſeilspräſidenten 
die außerordentliche Seſſion der Kammern eröffnet. (Wolff's T. B) 


unländiſche 4½ . Pfandbriefe — 6 
1883 1 Des ac ont Adele 654. 


1860er Looſe 69. 17170 
Nach Schluß der Börſe Credit⸗Actlen 171 7, 


Wien, 6. Nob. [Abendborſe.] Credit⸗Actien, 180, —. Nordbahn Gallzter 
1880er Loeſe 83, 10. 1864er Looſe 76, 75. Staatsbahn 238, . Anglo 
210, 50. Steuerfreies Anlehen —, —. Napoleonsd'or 9, e ——. 
9 —, —. arden —, —. Ungariſche Ereditact 
— Hauſſe. 

Hamburg, 6. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Beliebt. a 
Staatsba 


Ubr 30 Min. [Getreidemarkt.) 
Kaufluſt. Weizen auf Termine ſchwächer, 
72 Vantobaler Br., 172 Gd., pr. Nov. 

per November 5000 Pfd. Brutto 


Pram. 
ſie ferner die 


SCC 


129 Br., 128 Gld., pr. November⸗Dezember 128 127 Gd. Hafer 
rubig. Spiritus ohne Kaufluſt. Rüböl Safe 24 . Mai 
24%. Kaffee ruhig. N deaf 1000 en 15 1000 Lu. 
Ubr 30 Min. [Petroleum⸗Markt. 


pr. Nov., 1000 Ctr. pr. Dez. A 14%. 

— 6. br, Nac. 

(Schluß bericht.) Sehr matt. Raffin. Tope weiß, loco 45 gefordert, 44 bez, 
pr. Nobbr. 44 gefordert, 44 bez., pr. Dezbr. 46 bez., pr. Jan. 47 bez. 

Liderpoel, 6. Nopbr. Mittags. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 
Guter Markt. Preiſe anziehend. Middling Amerikaniſche —, New⸗Orleans 
8%. Georgia 8%. Fair Dhollera 6%. Middling fair Dhollerah 6%, 
Good middling Dhollerab 6%. Bengal 5. Wood fair Bengal 5%, Fine 
Bengal —. New fair Oomra 6%. Fair Oomra —. Good fair Oomra 6%. 
Pernam —. Egyptian —. Smyrna —. f x 

Paris, 6. Nopbr, Nachm. Rüböl pr. Nobbr. 96, 50, pr. Novbr.⸗Dezbr. 
96, 50, pr. Januar⸗April 96, 50. Mehl pr. November 89, 25, pr. Nobbr.s 
Dezember 88, 50. Spiritus pr. November 61, 50. 

London, 6. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Zufuhren ſeit 
vergangenem Montag: Weizen 23,850, Gerſte 2720, Hafer 25,440 Ortrs. 
Weizen ⸗Umſatze ſehr beſchränkt, Preiſe nominell unverändert, für Ladungen 
ſeſtere Stimmung. Gerſte unverändert. Hafer 6 Pence niedriger. — 


Schönes Wetter. a { 
November. Getreidemarkt (Schluß bericht). Rosgen 
. A0s 


Amſterdam, 6. 7 ! 
auf Termine feſt, pr. März 294%, pr. Mai 295, ſonſt ftil. Rübol pr 
vember⸗Dezember 37%, pr. Mai 39%. 


Coursavanz. ; 
9 5 Berbatun® Jie Rente ſtellte ſich höher, wenn gleich nicht ganz in 
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Berliner Börse vom 6. November 1867. 


Risenbahn-Stamrı-Astion. 
1888, 


Fonäs- und @old-Osxurso. 
97 8. 


Freiw. Staats -Anl. . 44% 


Hvidsada pro 1885. 
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Indastrio-Papiar,, \ 
12 160 6, 


4 
2 90 
4 1 Lich * 

Hizenbahs-Frieritäts-Aotien. 2 . JR — 
Berg.-Märkische . 44 ½ — — — 19 1a 10 R. 
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Weize 13 ’ . 

100-113 Sar, feinfte Sorte 2— Sgr. ber Notiz bezahlt. — 
Plan t beetäuflih, br. 84 Mid, 8284 Sar, feinfte Sort 85 en a 2 
Gerte beg t. vr. 74 Bio. gelbe 57. 59 Sgr. 00 


wee un SH, feinfte Sorte über Notiz bezahlt — Hafer Tel, 


pr, 50 Bund 35-37 Ser, feinfte Sorte — | 

Pelſag ten leit n. ane Zufuhr pr. 70 Wind 56 dig 60 a 155 

be 42—46 855 verkäuflich. — Lupinen mehr angeboten, pr. 90 Pfd. 
60 Pfd. 85—170 6 blaue 4144 Sgr. — Bohnen ſchwach beachtet 


P =. 7 r r. 
achtet, 57 bis 6% Sr. pr. emolaglein behauptet. — Rapstuden 2 | 


Sgr. pr. Schl. Sgr. pr. Sack a 180 Pfd. Brutto. 
Be Dein -... 101110117 Schlag⸗Leinſaat . . . 190 200- 210 
an 100108113 Winter⸗Raps --.... 190 —198—208 
Jerſte 2288-85 Winter⸗Rübſen 180—192—198 
e - . 57-60-66 Sommer-Rübjen: . 164174184 
Erben 76% Beinen. n2..n. 160—172—180 
ir Agen angeboten, rothe 1314157 Tölt. pr. Gtr, weiße 

l r. pr. * 
nbi. Sad h 150 Pfd. 2828 Sar, Mepe 1742 Sgr. 


Oberhemden in Schirting, Leinen und Flanell, in bekannter guter 
en gros Qualität, zu ſehr ſoliden und feſten Preiſen, in der Wäſche⸗ 
Fabrik von enberg, f 

13324] Oblauerſtraße 


Verantwortlicher Medacteur: Dr. Stein. 9 
Brut ven Groß, Bart und Comp. (W. Frichrich in Bresln.. 
1 e 
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en detail, 


